Besuch bei Cristo Vive Bolivien (CVB) in Cochabamba, 26. – 28.2.2010

Einen längeren Aufenthalt in Bolivien nutzten wir dafür aus, für ein Wochenende nach Cochabamba zu fliegen. Die Flugzeit betrug 30 Minuten. Im Büro der Fundacion wurden wir von Nicola, der Geschäftsführerin, und Mercedes, einer Mitschwester aus der Comunidad de Jesus, erwartet und als Vertreter von Cristo Vive Europa herzlich begrüßt. In den folgenden beiden Tagen lernten wir noch  andere Mitarbeiter kennen und bekamen einen Eindruck  von den Projekten, in denen sie arbeiten.
1. Kurze Vorstellung der  Projekte

In Tirani geht die Arbeit von CVB sichtbar voran. Die Schülerbetreuung, apoyo escolar , wird von den Freiwilligen aus Deutschland geleistet. Ein Kindergarten für zunächst 60 Kinder ist kurz davor, eröffnet zu werden.  Der Garten für den Kindergarten ist  abgesteckt und soll von den Freiwilligen gestaltet werden. Ab Mitte April wird mit dem Bau eines eigenen Gebäudes für den Kindergarten begonnen, während der Kindergarten zunächst in der alten Krankenstation funktionieren wird. Ein comedor, Mittagstisch für Kinder, ist bereits in Betrieb. Das Haus, in dem Schwester Mercedes wohnt, ist das Haus der Comunidad de Jesus. Daneben wird ein Gemeindesaal errichtet, der bereits im Rohbau steht. 
In Bella Vista befinden sich eine Berufsbildende Schule, eine Schülerbetreuung und ein Kindergarten. Da Wochenende ist, sind für uns nur die Gebäude zu sehen. Die ambulante  Krankenstation kann ebenso wegen des Wochenendes nur von außen besichtigt werden. Das Internat für Schüler vom Land dagegen war voller Leben.
2. Einzelheiten

Im Ort Tirani, einige Kilometer außerhalb der Stadt auf einer Anhöhe gibt es eine große staatliche Schule für die Klassen 1 bis 8 mit 800 Schülern und Schülerinnen, die aus dem  umliegenden ländlichen Einzugsbereich  kommen. Die Fundacion Cristo Vive hat die Aufgabe übernommen, Schüler mit Lernschwierigkeiten  zu unterstützen. Die Kinder und Jugendlichen für die apoyo escolar, der Lernhilfe und Hausaufgabenbetreuung,  werden von den Lehrern ausgesucht. Es kommen die zur Betreuung, die am meisten nachzuholen  haben. Das Gebäude für die Schülerhilfe wurde von den Eltern in Eigenarbeit aus Adobe erbaut und innen und außen bunt gestrichen. Das Gebäude für den Kindergarten ist die ehemalige Posta (Krankenstation). CVB konnte es nach langen Verhandlungen von der Gemeinde übernehmen und renovieren. Dabei haben die Freiwilligen des letzten Jahres die Außenwände mit Wandgemälden verschönert.. Der Kindergarten soll nach und nach bis zu 100 Kinder aufnehmen. Mütter aus dem Ort und eine pädagogische Fachkraft werden die Kinder jeweils einen halben Tag betreuen, den anderen halben Tag erhalten die Frauen eine Ausbildung zur Erzieherin. Mittags findet die Ablösung der beiden Gruppen statt. Die Kinder werden ganztags betreut. Die luxemburgische Organisation Ninos de la Tierra finanziert den Kindergarten. Die luxemburger Freunde von Andamos unterstützen junge Frauen aus Tirani, die als Freiwillige in der Fundación mitarbeiten, ein Universitätsstudium im sozialen Bereich zu absolvieren. Eine engagierte Gruppe um Michaela Göttler ermöglichen den Kindern eine gesunde Ernährung. Die Essensausgabe für die Schulkinder wird von der Gemeinde mit Unterstützung der Fundación organisiert. Frauen aus dem Ort bereiten die Mahlzeiten vor, die Lebensmittel gibt die Sozialbehörde SEDEGES dazu. – Mit Hilfe des schweizerischen Netzwerks Notnetz St. Petrus baut eine von FCVB unter Vertrag genommene Firma einen geräumigen Gemeindesaal, der von der Fundación und der Kommune zusammen benutzt werden kann.  Schwester Mercedes lädt uns in ihr Haus zum Mittagessen ein. Später setzten sich noch einige Mitarbeiter und Freunde von FCVB dazu, die Material für den Kindergarten gebracht hatten.
Am Samstagmittag wurden wir von Antonio, dem juristischen Berater der FCVB, im Kleinbus nach Bellavista mitgenommen, einem ländlichen Ort etwa 20 km von der Stadt entfernt. Er ist aktiver Pfadfinder und hielt im Gebäude der Escuela Tecnica Superior eine Versammlung zur Vorbereitung eines großen Pfadfindertreffens in diesem Sommer ab. Wir hatten die Gelegenheit, das Schulgebäude und die Schreinerwerkstatt anzusehen. Der Schule ist ein Internat für 40 Schüler und Schülerinnen angegliedert, die von Dörfern in der weiteren Umgebung und vom Altiplano kommen und die Berufsschule besuchen. Eine Kindertagesstätte für 120 Kinder steht auf dem angrenzenden Grundstück. Auf dem dazugehörigen Spielplatz errichteten einige Freiwillige gerade ein Sonnendach.    
Bevor es nach Cochabamba zurückging, schauten wir uns die Krankenstation und die Residencia an, das Internat für Schüler- und Schülerinnen vom Land, die in Bellavista in staatliche Schule gehen. Beide Einrichtungen gehören zu  dem Arbeitsbereich innerhalb von FCVB, den Dr. Annemarie Hofer leitet. Die Ärztin Annemarie hält außer dem noch in weiter entfernt liegenden Krankenstationen Sprechstunden ab und macht Hausbesuche. Eine weitere Ärztin aus Deutschland, Dr. Dorothea Kochs, hat eine Beratungs- und Behandlungsabteilung für Diabetiker aufgebaut, wobei die Medikamente kostenfrei aus Deutschland geliefert werden. Auch am Wochenende hielten sich Kinder auf dem Internatsgelände  auf. Sie spielten  im Garten  und begrüßten uns freundlich. Wir wurden  als Mitglieder von Cristo Vive Europa willkommen geheißen und durch das Internat geführt, das für 100 Schüler und Schülerinnen Platz hat. 
3. Zusammenfassung und Erläuterungen
3.1. Die Ziele für die pädagogische Arbeit der Fundacion Cristo Vive Bolivien richten sich nach strukturellen und ideellen Gesichtspunkten: Es wird Hilfe für die Kinder der meist armen Landbevölkerung angeboten, die vor Ort keine Ausbildungsmöglichkeiten haben. In allen pädagogischen Einrichtungen werden nicht nur Inhalte, sondern auch Werte vermittelt, z. B. die Fähigkeit, den anderen zu  verstehen und sich mitzuteilen, sowie die Fähigkeit, sich
solidarisch zu verhalten.

3.2. Der Sinn der Arbeit liegt für die Mitarbeiter darin, einen gemeinschaftlichen Dienst in der Liebe zum Nächsten zu tun, für eine ganzheitliche Erziehung, vgl. die Aufgabe der Internate, und für die Zukunft eines demokratischen Landes. Die  Angestellten und Freiwilligen   bekommen die Chance, sich beruflich einzubringen.nach dem Prinzip der Wechselseitigkeit,, das auf gegenseitiger Verantwortung und Verlässlichkeit beruht. Die Direktionsstelle der Berufsschule ist zurzeit nicht besetzt. Warum? Einige Mitarbeiter wünschten sich mehr Austausch zwischen den verschiedenen Abteilungen der Fundacion Cristo Vive. 
3.3. Die Dorfgemeinschaft wird durch berufliche Befähigung und Ausbildung von Frauen aus Tirani gestärkt. Mütter übernehmen am Vormittag die Kinderbetreuung im neu zu errichtenden Kindergarten verbunden mit Ausbildung zu Kindergärtnerinnen am Nachmittag. Die Frauen lernen, sich in eine Gruppe einzubringen und Hilfe von der Gruppe anzunehmen. Sie erfahren Bestätigung und Herausforderung durch die praktische Arbeit und das Lernen, was zur Entfaltung ihrer Persönlichkeit beiträgt. Nicht zuletzt unterstützen sie mit ihrem Verdienst den Lebensunterhalt ihrer Familien.

3.4. Freiwillige Mitarbeiter aus Deutschland werden hauptsächlich durch die Organisationen Antemna und Cristo Vive Europa vermittelt. Sie arbeiten in Tirani in der Schülerhilfe, in Cochabamba im Wohnheim für Behinderte, dem Hogar Maria Cristina, und in Außenstellen in engem Kontakt zur Bevölkerung. Die Freiwilligen, die wir kennenlernen konnten, waren mit ihrer Aufgabe zufrieden. Sie waren  alle berührt von der Erfahrung der gesellschaftlichen Unterschiede zwischen armen und reicheren Bewohnern. Sie stellen sich die Frage, welche Konsequenzen sich für ihr weiteres Leben in Deutschland daraus ergeben werden. Es war ein Lernprozess für sie, die Mentalität der Bolivianer zu verstehen. Ihre entgegenkommende Art und ihr Einfühlungsvermögen schätzen sie.  
3.5. Die Atmosphäre in allen von uns besuchten Einrichtungen war von großer Herzlichkeit und Offenheit geprägt. Wir fanden trotz unseres unangemeldeten Besuchs alles geregelt und ruhig vor. Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen machten einen mit ihrer Arbeit zufriedenen Eindruck auf uns. Die Kinder und Jugendlichen, die wir zu Gesicht bekamen, wirkten auf uns aufgeschlossen und waren höflich zu uns. Die Projekte in Tirani sind zum größten Teil noch im Aufbau, wobei die gemeinsame Planung und Aufbauarbeit zum jeweiligen Projekt gehören. Die Eigenarbeit der Dorfbewohner, z. B. beim Bau des Gebäudes für die Schülerhilfe, und die Mitarbeit der Mütter im Kindergarten zeigen, wie integrativ die CVB vorgeht. Das Baumaterial aus Adobe wurde von den Dorfbewohnern hergestellt. Die Zusammenarbeit mit staatlichen Institutionen, z. B. im Betreuungsbereich für Kinder der Mittagstisch,  und die staatlichen Zuschüsse für die Lebensmittel, ist eine positive Erfahrung, wogegen die zeitliche Verschleppung von Plänen und Genehmigungen viel Geduld erfordert. 
Albert und Gisela Caspers
